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PO LITIS C H E «UNDS C HAU
Auslandsehweizer-Probleme

—an-— Das sehr schöne Pia/rat von Fafcft, das die in
Not lebenden Rückwanderer der Hilfe unserer glücklichen
Heimat empfiehlt, das sichtbariich zeigt, wie der Arm des
gesunden und starken Bruders den von dunklem Geschick
verfolgten schwächeren Bruder umfasst und stützt* deutet
nur die eine Hälfte der Sorgen an, dfe das Auslandschwei-
zertum durchmacht. Fast mit Schrecken hörte man ßwre-
desrat Petzt/rierre an der Pagan*/ der .riMstandsc/zzvmer
sagen, dass in diesem Kriege insgesamt 376 SeAzvefeer nm-
gekommen und 55 verletzt worden seien... von den
Opfern, die nicht registriert wurden, abgesehen. Und wenn
Herr Petitpierre feststellte, wlie gering ,die Einbusse von
56 MPionen Fran&en im letzten Kriege, den die Schweizer
erlitten, sei, vergizc/zgn mit dem Fzei/ac/zen dieser Sc/za-
densnmnze im eöen beendeter« sweiten IFeftÄriege, dann
steht die ganze Grösse des Problems vor unsern Augen.
Es fet schon so: Der Bund allein wird diese Schäden eben
nicht ersetzen können und wenn auch die Kantone und
Gemeinden mithelfen, bleibt für die «private Schweiz» im
In- und Auslande noch Gewaltiges zu leisten übrig.

Selbstverständlich geht es nicht in erster Linie darum,
die «Vermögens- Verluste» wlieder einzubringen. Aber der
ria/ba« der verlorenem Fäiistensen wirtschaftlich und mo-
raiisch ist, dringendes Gebot. Dass hier geholfen werden
muss, zu Hause und draussen, erwarten die Heimgekehrten
ebenso wie jene, die unter' sehr verschiedenen Bedingun-
gen in den befreiten Gebieten ebenso wie lin den von den
alliierten Armeen besetzten geblieben sind. Man kann auch
«ohne Vermögen» wieder anfangen... wenn man «nur
anfangen» kann,,Es müssen andere auch, daheim oder in
der Fremde, Leute, die durch andere als gerade durch
Kriegsereignisse geschädigt wurden. Hin und wieder list
natürlich der Einsatz von Kapital notwendig, um einen
solchen Anfang zu ermöglichen, und in solchen Fällen
kommt wirklich die Frage der verlorenen "Vermögen aufs
Tapet. Aber weitaus der grösste Teil der Leute braucht
in erster Linie eine Arbeitsstelle, um semen Teil an die
Wiederaufrichtung beitragen zu können.

Was aber soll mit den heimgesuchten Leuten geschehen,
welche das Se/zic&sat jener DewlscAew feilem, die vom dem

Sfavemvöl&erm, PscAec/zen, Polem and Russen aas allem
öslllcA Oder und IVeisse und ImmerAalö der böTzmisc/zen

Äamdgelnrge lieferndem Gebiete vertrieben werden? Da
die Schweiz nicht zu den von Russland anerkannten Staa-
ten gehört, können sie sich nicht auf ihre Nationalität
berufen und werden als «Deutsehe» behandelt, meist völlig
ausgeplündert und misshandelt, wenn sie primlitivern Sol-
datenelementen in die Hände fallen. Mit Ungeduld erwar-
tet man das Ergebnis der rassischem Umferswc/mmfem über
die Lage der nun aöfereislem Imlermierlem, denn «was
IFi/fcorew sagen wird», gibt uns vielleicht endlich dlie

Handhabe in die Hände, um unsere nationale Existenz zu-
gunsten unserer an den Bettelstab gebrachten, herumirren-
den, da und dort verhungernden oder zerlumpt an unsere
Grenzen gelangenden Mitbürger in die Waagschale wer-
fen zu können.

Vormacht USA
Im Mittelpunkt des We'ltinteresses steht gegenwärtig

die sehr deutliche Demzomslraiiom des amzeri/ramisc/iera IFil-
lems, sa ôeweisem, dass miemamd «mderes als der Präsident
im TFasÄimflom der grossie unter dem «Grossem Drei» sei.
Wer die Entwicklung der letzten Jahre aufmerksam ver-
folgte, musste bemerken, dass in der Tat die USA an die
Spitze aller Mächte gerückt wurden. Zwar hat das bri-
tische «Empire» eine viel grössere Bevölkerung als die

grosse Republik drüben überm Atlantik, aber die Verfü-

gungsgewalt Londons über seine Dominions und Kolonien

ist kaum grösser als die Washingtons über den ameriks-

nlischen Gesamtkontinent, mögen auch seine recMietei
Handhaben «zur Beherrschung Panamerikas» kaum vor-

banden, und die moralischen umstritten sein. Das risssisehe

Riesenreich, das einen Sechstel der Erdoberfläche umfasst,

zählt etwa das Anderthalbfache an 'Seelen, verglichen

mit USA, und die Geburtenziffer lässt Moskau erhoffen,

dass die Einwohnerzahl bald der Zweihundermillionen-

grenze zustrebe. Aber sie bleibt hinter jener des panameri-

kanischen «Grossraumes» immer noch zurück. Zahlen-

massig -steht also die Sowjetunion an dritter Seile, und

an vierter, falls China sich konsolidieren und die «Grossen

Vier» an Stelle der «Grossen Drei» im Verbände der «Ver-

eiinten Nationen» führen werden.
Wenn es Kreise gibt, die dennoc/z Russland ander

Spitze der Welt sehen wollen, dann sind es solche, die in

die Zukunft schauen und schon jetzt auf eine vermehrte

Anziehungskraft Moskaus gegenüber breiten Massen in

den sämtlichen übrigen Ländern, vor allem aber Amerikas,

und des britischen Empires und Chinas hinweisen. Buss-

land ist bekanntlich in seinen «Fünfjahresplänen», welche

nach dem Aufbau der Schwerindustrie die Produktion der

Versorgungsgüter aufnehmen wollten, durch die Kriegs-

gefahr, durch die Verlegung aller Kräfte auf die Kriegs-

Produktion und dann durch den deutschen UeberfaiB

stört worden. Kann es nachholen, was es seit 1937 unter-

brechen musste, dann list, zweifellos die «Infizierung der

russischen Soldaten durch den westlichen Lebensstandard

und die westlichen politischen Freiheiten», von welcher

bei uns zu eilfertig geschrieben wird, dem Sowjet»®
bald nicht mehr so gefährlich, wie sie heute erscheint

Merzt Russland ausserdem die Schäden seines Syst®"

aus, welche allénthalben Produktion, Konsum und Vertei-

lung anhaften, versteht es, das Risiko von Mmderaiw

und Mehrverschleiss auf die Verantwortlichen zu Vertei"

len, statt sie der anonymen Gemefinschaft zu überlassen,

dann wird man die «Tigersprünge des russischen Hr-

schrittes» bald genug konstatieren.
Im Hinblick auf dieses «Russland der_ Zukunft»

das jetzige geht gewissermassen «bandagiert und a

Krücken» — entwickeln die USA eine entschlossene n

t'iativé, um die errungenen Vorsprünge auf der ga^

Linie zu sichern. Wirtschaftlich: Die Märkte müssen

obert werden, damit zu Hause die zu erwartenden a

oder zehn (oder zwanzig?) Millionen Arbeitsloser so r

als möglich in eine wohlangekurbelte Friedensproau

eingeschaltet werden können. Politisch: Die amer:'
rime

westlichen Einflußsphären müssen auf der ganzen ^
gesichert werden — in Europa sowohl wie in Asien-

drei andern Welttteile unterstehen sowieso dem < »

sächsischen Machtbereich.

Der VorstQSS auf de m B al k-ftn

der Profest gegen die öa^arzscAezz WaAien, die als

demokratische» bezeichnet wurden, die KriM
sg/sfevz Titos, die Erklärung, dass aac/z «V ac?? t ^
Pe^zerMzzgrew Dwgarms und ÄMmäzzzezzs nic/zt '

handenen
sc/zfossen '«/erden Lönne, da sie nicht alle all

demokratischen Richtungen ihrer Länder vmr '^
das verrät ein bewusstes Programm. Hat sieh it ^
ganzen Balkan-Donau-Raum auf jene Kreise ge

es als sicher antideutsch- und prorussisch ansa.,

den die dortigen Regierungen ausschliesslich a

Kreisen bestellt, wünscht nun Amerika ,012)

(Fortsetzung auf M"
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àà»âsà^veÌMr-I'rodìkNiv

---All— vas sekr scköno L/nà vo?? ?a/e/c, âW à ill
Mt lebenden Lüekvandorer der Lilts unserer glücklioken
Lsimat ompkiedlt, das sioktbaklick üeigt, à à- àm des
gesunden und starken Lrudors don von dunklem tlosckick
verkolgten sckväckoron Lrudor umkasst und stütxt, deutet
nur die eine Lälkto dor Lorgen an, à das àKlandsckvoi-
xertum durckmackt. Last mit Zckreckon körte man à»-
deara/ LâMsrre n« d«r vKAâA à ààttààeàr
sagen, dass ill diesem Lrioge à»A6s«mk Z76 Zeàsàr nm-
Aâommsm und 65 vorloàt vorden seien... van den
vpkern, die niât registriert vurdon, abgosekon. Lnd venn
Herr Letitpiorre feststellte, -wile gering /lie Linbusso von
AS UWêoRM F'ranàn im letzten Lrioge, don die 8ckvoi-ier
erlitten, sei, vsr^k'c/îM Mil dem vis//ae/n???. die«e.r Zc/<a-

è/âMMs im. sben besMe/SK Zmeià lVe/à/sAe, dann
stekt die ganxe Vrösse cles Problems vor unser» d ugon.
Lsüst sckon so: ver Lund Allein vird diese Zckäden oben
nickt ersetzen können und venn Auek àie Lantono unâ
Lemeinden mitkelkon, bleibt kür àie «private Zckvei?.» im
In- und àslAnâe nock Vovsltigos r/n leisten übrig.

Zoldstverständlick gekt es niokt in erster Linie darum,
àie «Vormögons-Verlusto» vlieder oinsiubringon. dber àsr
/à/àsW à ner/ore»«?? àistcKSSTî virtsckaktlick und mo-
ralisck ist dringendes Vebot. Dass kisr gekolken vordon
muss, su Lause unà draussen, ervarton àie Loimgokekrton
ebenso vie jene, àie unter sokr vorsckiedonon Ledingun-
gen in âen befreiten Vebietsn ebenso vie lin den von âen
Alliierten Armeen besetzten geblieben sind. Nan kann Auok
«okne Vermögen» viodor anfangen... venu man «nur
anfangen» kann,-Ls müssen anäers auek, âakeim oàer i»
âer Lromde, vente, àie àurek anàers à geraâs âurck
Lriegsereignisso gosckädigt vurdon. Lin unà viedor !!st
natürliok dor Linsà von Lapital notvondig, um einen
soleken dnkang ru ermöglieken, unâ in solcken Lällen
kommt virklick àie Lrage àer verlorenen Vermögen auks

vapot. Vber volitaus àer grösste veil àer vente brauckt
in erster vinie eine Arbeitsstelle, um ssàsK 'veil an âie
Wioderaukricktung beitragen ru können.

Mas aber soll mit âen keimgssuekten veuten gosckoken.
volcke às ZcMcàa/ /ener veàeâmî kei/M, d/s noK à/?
Làc^uô'/àw, ?sc/î6<?âM, Loà âd àssen aus a//s??

ösillicV và A«d Vmsse ?/??d àerâ«/b à' bMMse/îSK
àmb/àrAs KeASKde?» Vàe/s vsr/r/ednK merdsA? va
âie Lokveir niât ru àen von Lussland anerkannten 3taa-
ten gekört, können sis sick niokt auk ikrs Rationalität
berufen unà vordon als «Oeutscke» bekandelt, meist völlig
ausgeplündert. unâ missdandelt, venn sie priwlltivern Lob
datonolsmontoll in àie Lanâe fallen. Nit Lngsâulà ervar-
tot man àas v>Asàis àer russêseâs/t LNtersî«càMSK ààer

à Vr/Ae àer rî?â Kd^ereisà à^eràrà, âonn «âs
lvi/rorsîr saASK Mrà», gibt uns viellsiokt enâliok à!ie

Lanàkabe in âie Lanâe, um unsere nationale Lxistsnr ru-
gunsten unserer an âen Lottslstab gekrackten, kerumirren-
âen, àa unâ âort verkungernâsn oàer rorlumpt an unsers
(Zrenren gelangenàen Nitbürger in âie Vlaagsedale ver-
ken ru können.

Voirnnl îit Il8r^
Im Nitìelpunkt àes lVoltinteresses stobt gegenwärtig

àie sekr âeutNoke vemoKSàà'oK à KMsriànà/ès» LVV
êSK«, M öernsiseK, àa«s «»àsres â à Vrà'àeM
à àsâiKA'oK à Aràîls uràer àem «VrosssK Ors?» soi.
IVer âie Lntvioklung âer letrten àakrs aufmerksam ver-
folgte, musste bemerken, àass in àer vat âie VLV an àie
spitre aller Uäskte gerückt vuràen. ?var kat àas krî-
tisoke «vmpire» eine viel grössere Bevölkerung als âie

grosse Lopublik àrllben überm Atlantik, aber âie Veâ
guugsgevalt vonâons über seine vominions unà vàà
ist kaum grösser als âie IVaskingtons über âen àMsà-
njlsoken tZesamtkontinent, mögen auek seine rsc/Mà
Lanàkaben «rur Lekerrsokung Lanamerikas» kaum vor

kanàen, unâ âie moralisoken umstritten sein, vas riiWiseà

kiesenreiok, àas einen Leokstel àer Lrâoborflâoks uAiWt^
rüklt etwa àas ààertkalbkaoke an Koelon, vergliedes

mit L8^, unâ àie Veburtenrikker lässt Loskau eàokkeil,

àass âie Vinvoknerrakl balâ àer Xveikunàerinillic>Mll-

grears rustrebe. Vber sie bleibt kintvr jener àes pavân
kaniseken «Vrossraumss» immer nook rurüok. Radien-

mässig stekt also âie Lovjstunion an dritter Zelle, uiâ

an vierter, falls tlkina siok konsolidieren und die «llms»
Vier» an Stelle der «Vrossen vrei» im Verbands der « Vor-

einten Rationen» kükren werden.
Wenn es Lreise gibt, die àennoe/î Lusslanâ au à

Spitrs der Melt seken vollen, dann sind es soloke, àie i«

die Nukunkt sokauen und sekon jstrt auf eine vermskt!!

Vnriekungskrakt Moskaus gegenüber breiten Nasser i°

den sämtlioken übrigen Ländern, vor allem aber àeàs,
und des britisokon Lmpllrss und Vkinas Kinveissn. kuW-

land ist bekanntliok in seinen «Bünfjakresplänen», >volcb

naok dem àkbau der Lokverindustrie die Lroduktior à
Versorgungsgüter auknekmsn vollten, durok die lviG-
gekakr, durok die Verlegung aller Lräkto auk die vileP-

Produktion und dann durok den deutsoken Leberfall ^-

stört vorden. Lann es naekkolen, vas es seit 1937 mter

brocken musste, dann >ist Tveikellos die «InàisrunA à
russisoken Loldaton durok den vestlioden vebensstaulm

und die vestlioken xolitisodon vreikeiten», von welàer

bei uns ?u eilfertig gssokrieben vird, dem Kovjetsxst«
bald niokt wekr so gefäkrliok, vie sie ksute «rseko'iiit

Ner-it Lusslanâ ausserdem die Zokäden seines 8zê''
aus, veloke allôntkalben Lroduktion, Konsum und Veiw-

lung ankakten, vorstellt es, das Lisiko von Uinderai«
und Uekrversokloiss auk die Verantvortlioken Tu vonN-

Ion, statt sie der anonymen (Z-emàsokaft su überlasM

dann vird man die «vigersprüngo dos russisoken l« '

sokrittos» bald genug konstatieren.
Im Hinblick auk dieses «Lussland dsr^ Aukunkb ^

das jetzige gebt govissormassen «bandagiert unà ^

Lrüoken» — entviokeln die LLlV sine entsoklosssve »

tàtive, um die errungenen Vorsprünge auf der ssam

vinie ?u sickern. Wirtsokaftliok: vie Märkte müssen

obert vorden, damit su Lause die su erwartenden n

oder ^ekn (oder ^vaimig?) Millionen Vrboitsloser so r

als mügliod in eine voklangokurbolto Lriodensproau ^

bingesokaltot vorden können. Lolitisod: vie ameriknn -

^
vestlioken Linflukspkäron müssen auk der gamen

gesickert vorden — in vuropa sovokl vie irt d-Sien^^
drei andern Molttteile untorstsken sovieso dem - »

säcksiscken Maoktbereick.

vo rVo r sty s s a u k d o möa 1 k an

der /'rolsàg ASAS?? à ààMrise/â Ma/às», die als

domokratiscke» besisicknot vurden, die ^
vàos, die Lrklärung, àss Kîâ md

KsAisrAKAö» vMMKS And àmàisNS me/à '
âsllS»

se/àossen merdes /rö»»e, da sie nickt alle A»

demokratiisokon Ricktungon ikror Länder vmtr ^^^
das verrät ein bevusstos Lrogramm. Lat sick " D
ganzisn Lalkan-Vonau-Laum auk Ms Lroise ^ ìvur-

es als sicker antidoutsok- und prorussisck ansa

den die dortigen Legierungen ausscklisssllcMm -
^j!

Lroison bestellt, vünsckt nun àorika
(I-orkàng M de"
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ihm auch Grossbritannien, dass auch die « westlich
orientierten » Parteien in die demokratischen Koa-
litionen aufgenommen werden. Moskau hat äusserlich
kaum darauf reagiert, aber man weiss, dass jede Partei als
«pro-fascistisch» bezeichnet wird, die irgendwie mit dem
Grossgrundbesitz, dem städtischen Grundbesitz, dem linter-
nationalen Handel, den Bankinteressen, den Industrie-
werten verbunden geblieben und Interessen vertritt, welche
eben als «kapitalistisch» gelten. /Are Einbeziehung in die
Regierungen, die Wahl lihrer Vertreter in die Parlamente
bedeuten den sauren Apfel, in welchen Moskau zu heissen
hat, will es die «vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
USA» aufrechterhalten. Und in jedem Staate des Süd-
Ostens, der ansehnliche Minderheiten «kapitalistischer»
und «pro-westlicher» Parteien oder gar solche Mehrheiten
in die Parlamente wählen würden, wäre die einseitige pro-
russische Orientierung gebrochen.

Die erste Folge der amerikanischen diplomatischen
Offensive war die Ferschteöreret? der ôwigranscAew IFuhtere,
welche dieser Tage hätten stattfinden sollen. Nimmt man
dazu, dass nun. «rech amerikanischen Zeitengrskorresjoon-
ctenten der Zateite f/ewähri wird — gleich wie in Polen —
und dass eine Ministerkrise in Sofia offensichtlich die
Aufnahme einiger westlich orientierter Politiker vorberei-
ten soll, dann ist der Erfolg Washingtons ziemlich ein-
deutig.

Chaotischer geht es in Rnmänien zu. Eine Einladung
des Königs, USA, England und Russland möchten ihm zur
Bildung einer Regierung behilflich sein, die man als. «wür-
dig für den Abschluss eines Friedens» erachte, wurde von
Protesten der Regüeraregr Gro«a abgelöst, welche energisch
bestritt, nicht das rumänische Volk zu repräsentieren. An-
griffe gegen die Westler, vor allem gegen den alten Füh-
rer der Bauernpartei, Maniu, waren die Fortsetzung. Nun
stand plötzlich der rumänische König, der so genial den
Staatsstreich gegen Antoneseu durchgeführt, dass er dafür
einen hohen russischen Orden erhalten, am Radio und be-
stätigte in aller Form, dass er die Regierung Groza als
repräsentativ ansehe, und dass keinerlei Differenzen zwi-
sehen ihm und ihr bestünden. In London wird vermutet.

In der Eingangshalle
des Parlamenfsge-
bäudes wurden wäh-
rend 3 Tagen die
sämtlichen Fahnen,
die an der Fahnen-
ehrung teilgenommen
hatten, aufgestellt und
konnten vom Publi-
kum besichtigt wer-
den.-> Das imposante
Bild lockte zahlreiche

Besucher an

(Photo W. Nydegger)

Kömgr Michaeü habe unter Zwang gesprochen — das würde j
aber heissen: Unter rassischem Zwang. Es ist nun bloss

noch darauf zu warten, ob er erklärt, dass zwischen seiner

Einladung an die Mächte und seiner überraschenden
Radiorede gar kein Widerspruch bestehe. Denn er halte
séine Regierung für demokratisch. Wenn aber die Mächte
das nicht täten, möchten sie ihm gefälligst zu einem bés-

seren Kabinett verhelfen!
Die russischen Gegenzüge

Sind auch schon spürbar geworden. Zunächst hat Moskau

abgelehnt, sich mit den beiden andern Partnern m &
griechischere IFahtere eirerarevischere. Das heisst: Mögen dlie

Amerikaner immerhin 5000 «Beobachter» delegieren, die

in jedem Wahllokal dafür sorgen, dass frei und geheim

gewählt werde, Russland findet das unzweckmässig und

unstatthaft. Ganz abgesehen davon, dass solche Beobaeh-

ter die «Elasleute» von der Stimmabgabe abhalten könn-

ten. Dieser Weigerung, sich «einzumischen», steht le

Dammbruch im Kanderfai — 2 Tofe
Auf der linken Talseite der Kander, zwischen Mitholz und Kante-
steg, ereignete sich ein Erdschlipf, der einen Dammbruch zur

Folge hatte. Die Erdabsturzmenge beträgt rund 5000 Kubikmeter.
Zwei Häuser wurden verschüttet. Das eine war unbewohnt und

im andern lebte das Ehepaar Jakob Holzer mit zwei Kindern.

Beide Häuser wurden von den Erdmassen zugedeckt und die

Ehefrau Holzer mit einem Kind begraben. Infolge des Damm-

bruches entstanden auf der rechten Talseite grosse Ueberschwem-

mungen. Die Staatsstrasse wurde auf eine Strecke von 1000 m

zerstört. Die Feuerwehr und eine Miiitäraborduung besorgten die

Aufräumungsarbeiten.

Links oben: Die Unglücksstelle im Mitholz im Kandertal. im Hinter-

grund die Abbruchsteile. Im Vordergrund die Trümmer des Hauses, w

Mutter und Kind begraben wurden.
Links unten: Die Ueberschwemmungen der Kander auf der

Talseite. Fieberhaft arbeiten die Bewohner der Talschaff an der

bauung, um die Fluten in das Bachbett zurückzudrängen.

Unten: Kurz nach der Katastrophe eilten Soldaten herbei, die donii

stundenlang, bis zu den Hüften im Gletscherwasser stehend, den

gegen die noch Immer wütenden Elemente aufnehmen, um zu f '

was noch zu retten war. CnSMH

ikin auok Orossbritannikn, class auob âîs « vostliok
oàntlorton » vartâion m âio âomokratisobon Xoa-
litlonon aut'Zonommon vorâen. Noskau bat äussorllob
kaum âaraul roaZisrt, abor man vsiss, dass jsâo vartoî aïs
«pro-kasoîstisok» bWsioknot virâ, dig irZsnâvio mit dom
OrossZrundbosit?:, dom städtisobon Oi'unâbgsit?., dom iintor-
nationalen Handel, de» lZankintersssen, don Industrie-
verts» verbunden Zsblieben »»à Interesse» vertritt, velobe
eben als «kapitalistlsob» Zelts», làs vinboi-isbunZ in die
keZierunZon, àis WabI libror Vertreter i» âie varlamsnto
bedeuten don saure» Apkel, i» veloben Moskau «u heisse»
bat, vill es âie «vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
IlkX» aukreobterbalten. Ilnd i» jedem Staate des Süd-
ostens, der ansànliobe Ninderbeiten «kapitalistisober»
»»à «pro-vestliober» varteien oder Zar solobs Uâàite??
i» âie varlamonte väblen vürdsn, väre âie sinseitiZe pro-
russisobe Orientier»»»' Zokrooben.

vis srà volZg àer aurgrikanisobe» diplomatlsoben
Olksnsive var âie à à^Aw'à'/ês??, IVâêsK.
velebg dieser VaZg batts» stattlindsn selle». Vimmt ma»
daisu, dass nu» succ/?. «meriàmsâs??. ^eiàAâorrssMK-
ckytîà cker ASâftrt àrck — Zieieb vie i» vols» —
u»â âass àe cl/àis/cr^risc à Loft», akkenslobtliob âie
àlnabme einiZer vestliob orientierter voiitiker vorberei-
te» soll, âann ist àer vrt'nIZ VVasbinZtons ^iemlieb ein-
deutiZ.

Okaotlisober Zsbt es à àmàà xu. Vi»e LiniadunZ
âes WniZs, IlL^, vnZland »»à kusslanà müobton jkm ?:ur

LiidunZ einer ReZierunZ bsbiikliok sein, âie ma» als «vür-
diZ Mr âe» ^bsobluss eines vriedons» eraobte, vnrâe von
vrotests» âer ÄSAisr^A OroZ« abZelöst, velobe ensrZisoll
bestritt, niobt das rumänisobs Volk 2» repräsentiere», à-
Zrikle ZeZvn Äs Westler, vor allem ZeZen âe» alte» vüb-
rer âer Bauernpartei, Naniu, varsn âie vortsst?.u»Z. blun
stanâ piôàliob âer rumänisobe LlöniZ, âer so Zenial äsn
Ktaatsstrsiob ZeZen àtonesou durokZgMkrt, dass er âaMr
eins» Koben russisoben Orâe» erkalten, am Radio unâ be-
stätiZte in aller vorm, âass er âie KeZierunZ Oro^a als
repräsentativ anssko, unâ âass keinerlei vlikkereni-en ?.vi-
svben ibm unâ ib r ksstünäen. In Vondon virâ vermutet.

In cisr kingangskolls
ci es parlamsntsge-
bciucies vuräsn vöb-
rsnc! Z lagen clis
sämtiicbsn Salinen,
ciis an cisr Mknsn-
siu-ung teilgenommen
kattsn, ausgestellt uncl
konnten vom ?vbli-
lcum bssictitigt vsr-
clsn.^Oas imposante
kilc! lockte ^atilrsiclis

össuclisr an

(?l,c>t-> V. l>i>->ieggs>-)

XàiA Mo/ms/! bade unter AvanZ Zesprooben — âas vürÄ l

aber keissen: Unter râêàsm l^vanZ. vs ist nun bloss
noob âarauk ^u varten, ob er erklärt, âass i-visoben sà
LinlaâunZ an âie Näobto unâ seiner ûbsrrasobenà
kaàioreàs Zar kein Wiâerspruob bestebe. Venn er bà
ssine ReZierunZ Mr âemokratisob. Wenn aber âie Mà
âas niobt täten, moekten sie ibm ZskälliZst xu einem bà
sers» Xabinett verkelt'en!

vie russis ob en OeZeu^üZs
àâ auob sokon spürbar Zsvoràen. ^unäobst bat UàM
abZelsbnt, siob mit âe» beiden andern vartnsrn m à
r,riecâè?c/ts«. eà«Mise/îeK. vas bsisst: UöZeii Ä
Amerikaner immerbin 5000 «Leobaebter» äsleZisren, à
in jedem IVabllokal âaMr sorZen, dass krei und Zotieim

Zsväblt verâe, àsslanâ kinâst âas un^vsokmässlA M
unstattbakt. Oa»?. abZeseben davon, dass solobe Beodà
ter die «vlasleute» von der LtimmabZabo abkalten bà
ten. visser WsiZerunZ, slob «einêiumisoben», stâ K

vsmmdruLlk îlm lîsnâsrtsi — Z lois
^uk cisr linken l'alssîte cler Kanöer, ivîscksn käitiiolr unâ Kcinà
stsg. ereignete sick ein Sràkiipf, cter einen 0ammbruci> M
?olge katte. Oie Srciobsturxmenge beträgt ranci 5000 Xvbikmeten
2lvei bläuser vurcisn vsrscküttst. Oas eine -vor vnbevàt w!>

îrn ancle»'» lebte «tas Lbepaa»' tlalcob blolxei' mit zrveî Kintie^.
keiâe ttävser vvurcien von lien Lrcinnassen zugscisckt uncl clie

Skefrau i-ioiz:er mit einem liinci begraben. Infolge cies 0°mm-
bruckes entstancisn auf cier reckten Vaiseite grosse Uebersciivem-

mungen. Oie Staatsstrasse vurcie auf eine Strecke von IM w

-srstört. Oie peuervekr unâ eine Miiitäraborcluung besorgten à
^ufrävmvngsarbeiten.

tinks oben: Ois ttnglücksstsils im ivlitkol? im Xanclertal. Im tiià
g>-vn6 ciis ^bbi'uciistslie. Im Vorcisk-gruncj ciis Ik-ümmer cies Causez, v

lutter uncl Xinc! begraben vurclsn.
tlnks unten: Ois tlebsrscbvsmmungsn cisr Xoncisr out
êscllzeits. fisberkait arbeiten ciis ke^obner cisr 'l'aiscbaft an cier

bauvng, um ciis läuten in âas Lacbbett TvrückZvclrängsn.

Unten: kurz: nacb cisr Xatostropbs eilten Solciatsn iierbsi,

stunäsnlang, bis ?v cisn i-Iüftsn im Llstsabervasssr steksnâ, ^
gegen ciis nocb immer vüienclsn Elements auknebmen. um

>

vos nocb xu retten v/ar.



Schickte Ueberlegung zu Gevatter, damit eine ähnliche
Kontrolle in den übrigen Staaten zu verhindern und die
Entstehung ant.irussis.cher Mehrheiten zu verhüten. Welche
weiteren Vorstösse die Amerikaner unternehmen, bleibt
abzuwarten, ebenso, worm sie bestehen werden. Vermuten
kann man, Washington und London würden die Räumung
dieser Staaten durch, die russischen Armeen als «conditio
sine qua non» für «freie Wahlen» ansehen, wenn auch
nicht sogleich und in aller Schroffheit «erfaKf/ew. Bekannt-
lieh taten die Russen in Polen diese grosse Geste, als sie
Warschau räumten, und die Anerkennung der Regierung
Osa&Äa-Moraws/fi war dlie Konsequenz, welche man in
London und Washington zu ziehen hatte, obgleich die
westlich orientierten Mitglieder der neuen Regierung gar
nicht in der wünschenswerten Zahl vorhanden waren.
Russland weiss, dass der Westen ähnliche Lösungen in
den vier fraglichen Staaten, ebenso in der TscAecAeZ. wo
SeraescA wie durch einen Glücksfall sowohl in Moskau wie
in London persona grata wurde, und auch in Oesterreich
fordert, ehe er sich zufrieden gibt. Stalin wird Mühe ha-
ben, die Mittel zu finden, welche ihm dlie Erfüllung dieser
Forderungen ersparen.

Der wichtigste Gegenzug Moskaus im Gesamtkomplex
der Differenzen mit den Angelsachsen aber erfolgte nicht»
im Balkan, sondern in G'Ama. Die nun bekanntgewordenen
Vereinbarungen mit Soowg' in Moskau kommen fast ZoZet-

fem-FeraeAZ der ßwsse« an/ GebieZserobenmgren cm/ 7\o~
ste» CAmas gleich, und alle verfrühten Melduugen über
einen «Löwenanteil» Stalins an der japanischen Kriegs-
beute erweisen sich als falsch. China, erhält die Mandschu-
rei. Russland räumt das Gebiet drei Monate nach der Un-
Verzeichnung der japanischen Kapitulation. Mos/ccm pacA-
tef de« ffa/e« PorZ JrZÄwr zw flaZ/Ze, aber «nr an/
Mre. Es verwaltet die beiden grossen Bahnen in der
Mandschurei gemeinsam mit China, aber ebenfalls nur für
'30 Jahre. Der Griff auf die innere Mongolei unterbleibt,
fader änsseren MongmZeZ wird eine Volksabstimmung über
Üje «Unabhängigkeit» entscheiden. In aller Form aber

ip die Kommunistenregierung von Jenan preisgegeben.
Ke Formel heisst: «Nichteinmischung» beider Staaten in
die Angelegenheiten des andern.

Diese erstaunliche Respektierung der künftigen Gross-
macht, China durchquert alle Spekulationen auf einen be-
vorstehenden russisch-chinesischen Konflikt, welcher auto-

matisch die russischen Positionen gegenüber USA ver-
schlechtem müsste. Moskau begnügt sich mit der Se-

der /apawiscAe« Zvi/r/Zert, um an den offenen Pa-
zifik zu. kommen.

Der amerikanische Vorstoss gegen
Labour,

welcher nicht machtpolitisch gegen Grossbritannien, son-
dern «sozialpolitisch» gegen die allzu kühnen Experimente
der neuen Regierung gerichtet ist, darf im Gesamtbilde der
mobil gewordenen Politik des «Weissen Hauses» nicht vor-
gössen werden. Wenige Beobachter hierzulande haben be-
merkt, dass dlie Am/Am«dij/wref/ der «Lez'A- w«d PacAZAZZ/e»
der Vereinigten -Staaten an seine sämtlichen Verbündeten
auf Ende Oktober 1945 dem Willen Prwmaws und seiner
Mitarbeiter entspringt, sowohl Russland als England nicht
weiter zu «füttern», damit weder Stalin noch Attlee die
sozialen Zielsetzungen mit Hilfe -des «gutmütigen ameri-
kanischen Kapitals» verfolgen können. Diese beiden stzia-
listischen Regierungen, mögen sie in ihren Grundlagen wie
in ihren Methoden noch so verschieden sein, sollen gefäl-
ligst beweisen, was sie o/iwe solche Hilfe zu leisten ver-
mögen. Nicht umsonst- verlangte eine der ersten kritischen
Stimmen in Amerika nach dem Wahlsieg Labours, dass
man überlege, ob USA mit seinen Gratis-Lelih- und Pacht-
lieferungen die Pläne der Sozialisierer in Old-England er-
leichtern solle. Nun ist es also so weit, und der englische
Botschafter £ZaZZ/aa; in Washington ist gewissermassen
von seinem Sessel aufgesprungen, um schleunigst mit
Truman zu einer neuen Regelung des gegenseitigen Güter-
und Finanzverkehrs zu gelangen.

USA hat seinen ins Ungeheure aufgetriebenen Produk-
tionsapparat, hat unversehrte Städte, • also keine Wieder-
aufbaunot wie die beiden andern Partner, hat eine wohl-
trainierte Industrie von den Köpfen bis zu den ungelernten
Arbeiterschichten hinab, hat- den grössten Goldhort der
Welt, hat alles, um überall, wo Not oder kritische wirt-
schaftliche Situationen bestehen, entweder helfen oder dik-
tieren zu können. Es pacAZeZ cZe« öeZgfiscAe« Z/a/ew A»Z-
werpe?« /w £>0 JaAre und liefert den Belgiern auf einen
Schlag genug Brot. Was liegt näher, a,ls aller Welt zu be-
weisen, wie gewaltig seine intakte «kapitalistische Wirt-
Schaft» jeder andern überlegen sei! Wenn cZer Beweis ge-
lingt, dann ist die «geheime Kommtern» wirksam ge-
schlagen.

eidgenössische Jubiläums^Schwingfesf in Bern

TÄ^ion in Bern sah über das Wochenende das erste
Uiläun, d e ,"^'^3®"°"ische" seit 1937, das mit dem 50jährigen
hatten s|çh^ ®"*'"9®i"verbandes zusammenfiel. Am Sonntagnachmittag
Amenas 1^000 Zuschauer eingefunden, doch waren die Publi-

Schwind k "frühen Morgen, als Bundespräsident von Steiger
^ Ansprg^L ®Ssste, bereits imposant. Unser Bild wurde während

Bundespräsidenten aufgenommen und gibt einen
HBBläfei Ueberblick über die Schwingplätze (ATP)

Es fehlte recht wenig, und Willy Lar-
don (hinten), der letztmalige Schwin-
gerkönig, der diesmal den ersten
Rang mit Peter Vogt teilen musste,
hätte neuerdings den „ganzen Muni"
bekommen. Aber am Jubiläumsfest
vermochte Otto Marti (Busswil) den
Kampf gegen den Favoriten einzu-
stellen, wiewohl der Murtener aufs

Ganze ging und ständig angriff

Peter Vogt (rechts) aus Muttenz, der
mit dem bisherigen Schwingerkönig
Willy Lardon (Murten) den Schluss-

gang bestritt, konnte sich für seine
vorherige Niederlage zwar nicht re-
vanchieren, erreichte aber doch, dass

er mit dem Westschweizer den ersten
Rang teilen konnte (ATP)

xszekiàte bloborloguug zu Vovattor, damit eiuo äbuliobo
Lätwlls in dou übrigou Ltaatsu zu vorbindoru uud dio
!bntstskuug autirussisobor Usbrboitou zu vorbütsu. Wolobo
veitorsu Vorstossg dis àorikauor uutsrusbmsu, blsibt
Abznvartsu, «bsuso, dc?oà sis bostàsn wsrdvu. Vsrmutsu
Zcâllu mau, Wasbington uud voudou würden dio Räumung
lisser Ltaaton durob dis russisoben àmssn «,1s «oonditio
zme qua non» kür «kreis Wablsn» ansobsn, wenn auob
siebt soglviob und w alisr Lobrvkkbsit veàKAe/î. Lskannt-
lieb taten dis Russen in kolen disse grosse Veste, aïs sis
Varsebau räumten, und die Anerkennung der Regierung
àà-Akor«â/ri war à Konsequenz, wslobs rann in
lââon und Wasbington -u zisbsn batte, obgleiob die
vsstlick orientierten Mitglieder der neuen Regierung gar
mobt in der wünsobenswsrtsn Zlabl vorbanden waren.
Kussland weiss, dass ci er 'Westen äbnliobe vösungsn in
âsn vier krsglioben Ltaatsn, ebenso in der ksc/?ec/?si. wc>

öMSscä vis àreb einen vlüokskall sowokl in Moskau vie
wbondon persona, grata wurde, unà auob in vestsrreiob
koràsrt, ebs er sieb zukrieden gibt. Ltalin wird Mübe ba-
bsll, dis Mittel zu kinclsn, welobe ikin à Krküllung dieser
lordsrungsn ersparen.

ver viobtigste Vegenzug Moskaus im Vesamtkomplvx
àkr vikkerenzsn mit den ^ngelsaobsen aber erkolgts niobtc
im Lslkan, sondern in 6'/à«, vis nun bekanntgewordenen
Verkindarüngen mit 8oo»A in Moskau kommen tust koka-

à kersiât à àsssn cm/ Vebieksstvbs/vmAS?? «?e/ Ko-

à kàus gleiob, und aile vorkrübten Meldungen über
eiMn «bovenanteil» Ltalins an âer japaniseben Kriegs-
deute erweisen sieb aïs kalsob. Obina erbält die Mandsobu-
à Kussland räumt das Vobist drei Konnte naob âer Vn-
àeiebnung der japanisoben Kapitulation. ààz? /?ao/?-
tet à //«/c?K /'or/ sur Mk/ke, aber »ur «,?/ Zp

/à. vs verwaltet die beiàsn grossen Rabnen in âer
Kuàbursi gsmeinsam mit Obina, aber ebenkaiis nur kür
A àkre. ver Vrikk aut àie innere NonZolei unterbleibt,
lìàx à«se?'6K Ucmpcà' vircl eins Volksubstimmunzr über
Ä «ààbânKiAksit» entsebeiàen. In aller vorm aber
>mà àis KommunistsnreAÛerunA von -lenan preisA-eZeben.
à kormsl beisst: «MebteinmisobunA» belâer Ktanten in
âig àZsleAsnbeiten àes anâern.

Diese erstaunlioby kespsktierunK der künktiAsn Vross-
Mobt (îbina. àràpiert alls Lpekulationen auk einen de-
wrsìànclen russiseb-ekinesisoben Konklikt, veleber auto-

matiseb à russîsàso Positionen ASssenüber VKà ver-
sobleebtern müsste. Noskau bsAnüAt sieb mit der ös-
ss/.LUug' cker /aMuà/ceu um an den okkenen ?a-
Kkik ?u kommen.

vor amerikanisobe Vorstoss AeZen
va b o ur,

veleber niobt maobtpolitisob FsZen Vrossbritannien, son-
dern «soàlpolitiseb» ssSKen die all?.u kübnsn Experimente
der neuen kessierunA Keriebtst ist, dark im Vesamtbilde der
mobil Ksvordensn volitik des «Weisssn Hauses» niekt ver-
Assssn verden. WeniZs lZeobaobtsr bierxulandy babsn bs-
merkt, dass d>ie à «vâ- u??.ck /'«c/ik/zêk/s»
der VereiniKten Ltaaten an seine sämtlieben Verbündeten
auk binde Oktober 1943 dem Willen TVumcms und seiner
Wtardeiter entspringt, sovobl lìussland als vngland niebt
vsiter icu «küttsrn», damit vedsr Ltalin noeb Vttlss die
so/nalen Aelsetzungen mit Ililke des «gutmütigen ameri-
kaniseben Kapitals» vsrkolgsn können, viess beiden sc zia-
listiseben Regierungen, mögen sie in ibren Vrundlagen vie
in ibren Netkoden noeb so versolàdsn sein, sollen gekäl-
ligst beveissn, vas sie aàe solebs Rilke zu leisten ver-
mögen. Mebt umsonst verlangte eine der ersten kritiseben
Stimmen in Amerika naeb dem Wablsieg vabours, dass
man überlege, ob 118^ mit seinen Vratis-Vsiib- und vaebt-
liekerungen die Klane der Zozialisisrsr in Vld-Kngland er-
lsiebtern solle. Kun ist es also so vsit, und der englisvbe
Lotsebaktsr Sä/W in Wasbington ist gevisssrmassen
von seinem Kessel aukgesprungsn, um sebleunigst mit
vruman zu einer neuen Regelung des gegenseitigen Vüter-
und Rinanzverkekrs Zu gelangen.

V3V. bat seinen ins Ilngsbsurs aukgstriebsnsn Rroduk-
tionsapparat, bat unverssbrte Ltädts, also keine Wieder-
aukbaunot vie die beiden andern Rartner, bat àe vobl-
trainierte Industrie von den Köpken bis zu den ungelernten
àrbsitsrsebiobten binab, bat den grössten Voldbort der
Welt, bat alles, um überall, vo Kot oder kritisebs virt-
sekaktlivbe Lituationen bsstebsn, sntvsder belken oder dik-
tieren zu können. Ls pae/ì/ssi de??, k/a/su àk-
visrps?? M- 99 ./a/?rs und liekert den Lslgiern auk einen
Loblag genug Brot. Was liegt näber, als aller Welt zu be-
weisen, vie gewaltig seine intakte «kapitalistisobe Wirt-
sobakt» jeder andern überlegen sei! Wenn à Beweis ge-
lingt, dann ist dig «gebeims Komintern» wirksam ge-
seblagen.

èi vidgsnöllikcko Iubi>sumi-5ckvingfS5t in kern
in Ssrn sok vbsr cios Wockensn6e cloz srsts

s
^ ^"^^^ênôszjzclis" ^sü 1927. clas mit clsm Zvjätirigsn

^"^icigsnvsrbclnclsz zusammsnüsl. Zonntagnackmitwg
17vee ^usckcivsr singstunclsn, clock varsn ciie pvbli-

f^vkisn ^or-gsn. ak kuncisspf-äsicient von Ztsigsr
Vwfg c ^3àzto, bsrsitz imposant. Unser öiicl vur6e vökrsncl

^ks des kvnclsspräsiclsntsn ausgenommen unci gibt einen
Osbsrblick über «II« 5ckvingpiâks

äs feklts reckt vsnig. unö MI!/ lar-
clon (kintsn), cier istztmaligs Sckvin-
gerkönig, àr clissmai clsn ersten
kìang mit Peter Vogt teilen musste,
kâtts nsuerciings 6sn „ganzen t?tun!"
bslcommsn. Ttbsr am iubiläumsksst
vsrmockte Otto àrti (kussvil) 6en
Kamps gegen clsn povoritsn sineu-
stellen, visvokl clsr tZurtsnsr auks

Oanrs ging un6 stönclig angriks

Peter Vogt (rsckts) aus àttsnz, cier
mit 6sm bisksrigsn Zckvingsrlcönig
Willy tarclon (àrtsn) clsn Zckluss-

gong bsstritt, konnte slck kür seine
vorkerigs KIis6srlogs zvar nlckt rs-
vanckisren, srreickts aber clock, «lass

er mit clsm Wsstsckvsizer clsn ersten
kang teilen konnte (^1p)
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